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Südseite. 3. Rote Platte und Doppe!\\"al)pC' n in ausgebogenem Aufsatze. J osef Maxill1ilian Konhauser 1769 
une! se ine Frau Ann a Victoria 1788. 
-1. Daneben rote Marmortafel l11it Wappenschil cl in einem von Voluten eingefaßten Aufsatz; unten geflügelt er 
Totenkopf. j ohann Bapt. ,\1ayr von Mayregg 1703 und seine Ann.a Elisabeth 1707. . 
In der Vorhalle . I. An der Südseite. In ein er gedrückten Rundbogenlllsche elI1gelassenes Grabmal aus gelbltch­
rosa Marmor; über kurze m, mi t Volutenbändern Sockel Deckplatte, auf der ein Putto über 

Totenkopf trauernd lehnt (Fig. 59). Inschrift: 

Fig. 57 
Stiftskirch e, Grabmal des Ludwi g Alt von Goldenst ein d . J. (S.31) 

. .. Anno 1693 den 11. januarii errichtete 
dise Grabstat der Hoch -Edlgebohrene Herr 
jolzann Michael Rotmayr VOll Rosenbrunll .... 
Für die Hoclladeliclze Steplzan Guardische 
Familie durch seine Frau Tochter Maria 
He/ena. Dieses Grabmal , nach PILLWEIN 
S. 137, eine Arbeit B. Maendls, befindet sich 
seit 1788 in der Vorhalle der Kirche (Monats­
blatt des Wi ener Altertumvereins 1889, Nr. 9; 
jhb. Z. K. 1906, S. 121). 
2. Im Fußboden zwei rötliche Marmorplatten, 
johann Georg Staudacher 1748 und Anna 
Staudacherin 1768 ; sehr abgetreten. 
3. An der Nordwand rechteckige rosa 1\1ar­
morplatte in roter Rahmung, die in den 
Ecken in Fratzen und geflügelte Hermen 
übergeht, im Ablaufe Helm, als Bekrönung 
ein mit Köpfchen besetzter Wappenschild. 
johannes Hartmann Schad von ßellmont 
1622 (WALZ, N r. 323). 
4. Daneben ähnlicher Aufbau, unten ein 
Köpfchen, oben gerahmter Wappenschild mit 
Ohrmuschel, Fruchtschnur und Cherubsköpf­
cllen. In den oberen Ecken in geflügelte 
Hermen auslaufend. Christoph von Paland 
und Briedeband 1602 (WALi.-, Nr. 255). 
5. Dazwischen ovale Inschrifttafel in reicher 
Volutenrahmung, die oben ein Doppelwappen, 
unten eine vorspringende WeihwasserschClle 

. enthält. Anna CI ara Polixena Staudacherin 
geb. Ehrmanin 1767. 
6. Darüber hohe, von Volutenbändern ge­
rahmte Platte mit Totenkopf im Ablaufe; 
nach oben mit einem geschwungenen Sturz 
bekrönt, der in der Mitte um ein ovales Me­
daillon nach unten ausbiegt. Im Medaillon 
Bi ldnis eines schwarzgekleideten Herrn in 
ganzer Figur mit aufgeschlagenem Buche an 
einem Tischchen sitzend. Zu oberst Putto 
mit Kreuz zwischen zwei Flammenurnen. 
johann Georg Staudacher 1748. 

In der Katharinenkapelle: 
Westwand. In der Türlaibung gelbe Marmor­
platte mit kleinem Wappenrelief vor rotem 
Stein: Franciscus Carolus de Grembs 1733. 
Rosagraue, stark korrodierte Stein platte. loan. 
Godefridus Buchholz. Um 1670. 
Daneben weiße Steinplatte, deren obere 
Hälfte in seichtem Relief eine Darstellung 

der Dreifaltigkeit, von männlichen lind weiblichen Stiftern angebetet, enthält. Das Relief wird von orna­
menti erten Pilastern mit Wappenschiiden und gedrücktem Rundbogen eingeschlossen. Virgil Dietherr 1568 
(WALZ, Nr. 189). . 
An der Südwand weiße Inschriftplatte in profilierter roter Rahmung, mit einem von Voluten eingefaßten 
Aufsatz mit frei skulpi erter Rosette. j ohan Rudolph von Buchholz 1711 und seine Gattin Maria Sabina geb. 
Staudach er 1737. 



Fig. 58 Stiftskirche, Grabrelief des hl. Vital (S. 32 f.) . 
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Daneben gelbe rechteckige Inschriftplatte. Ursula Veronica Hugin, geb. Schleglin, 1681 , v()n FranciscllS jacob 
H ug gesetzt. 
Daneben gelbe rechteckige Platte in roter Draperierahmung, die in der Mitte oben ein Wappen, unten einen 
Totenkopf mit FledermausflügeIn enthält, zugehörige Weihwasserschale. Maria Anna Katharina von Buch­
holz 1739. 
Daneben rechteckige rosa Marmorplatte mit graviertem Doppelwappen. 
Clara Francisca Sedmihradsky Freiin von Sedmihrad, geb. von Eiss11737. 
Daneben rosa Platte mit graviertem Wappen. jo. Caspar v()n Tanen­
berg 1699. 
Daneben rosa Marmorplatte Maria Catharina .. . von Pranckh 1660. 
Nordwand. Gelbliche Harmorplatte mit Doppelwappen in vertieftem 
Felde. jakob Anton Gerbel 1732 und seine Gattin Maria l\1onica 
Christina, geb. Höggmayrin 1730. 
Daneben Breittafel. Anna Magdalena Fischerin 1672 und j ohann 
Fischer .1672. 
Rosa Tafel mit geschwungenem Abschlus5e und graviertem Doppel­
wappen. Maria Ehrntrudis von Eyselsberg, geb. Dückherin von Hass­
lau 1753. 
Daneben rosa Marmortafel mit bekrönendem Wappenschilde in Vo­
lutenrahmung. Antonius Dreer 1714. 
Westrand. Rote Marmorplatte mit graviertem Doppelwappen. Katha­
rina Barbara von Mo11n 1676, Katharina von Mo11n geb. Fieggerin 
von Fridberg 1688. 
Im Fußboden mehrere Pflastersteine. Maria Monica Christina Gerbelin 
1730, fridericus Theophilus von Prank und seine Gattin geb. Gräfin Fig. 59 Stiftskirche, Vorhalle, Grabmal 
Fugger, Sel1US in Peilstain 1707 (?), und mehrere abgetretene. der Familie Rottmayr von Mandl (S. 34) 

G 10 c k e n : 1. Umgegossen von franz Oberascher in Salzburg 1851. 
2. Aufstehende Blätter über verschlungenen Kreisen. - Relief: st. Rupert, mit Unterschrift: S. Rupertus 
intercedal pro nobis. Auf der anderen Seite Inschrift: Hanc campanum cum celeris qualuor c(Jmpanis renasci 
fecerunl Dominicus Abbas el eius convenlus O. S . P. Benedicti 1811. Renovavit joannes Oberascl!er Salzburgi. 
3. Ornament ähnlich wie oben. - Relief: st. Benedikt mit Unterschrift: S. Benedictus. A tulgure el tem­
pestate libera nos domine 1811. 
4. Ornament wie oben. - Relief: st. Petms, mit Unterschrift: S. Petrus. A peste, fame et bello libera nos 
domine 1811. 
5. Dasselbe Ornament. - Relief : St. Paulus, mit Unterschrift: S. Palilus. A subilanea et improvisa et per­
pellla morte libera nos domine 1811. 
6. Aufstehende Blätter über herzförmigen Ornamenten. -- Relief: st. Vitalis, mit Unterschrift: S. \/iLalis. E. C. 
Ab omni malo libera 110S domine 1811. 

He i I i g gei s t kap e II e: 1244 konsekri ert, 1506 rekonziliert. Im S. des Turmuntergeschosses rechteckiger 
Raum mit der Richtung W.- O. und zwei Gratgewölbejochen, einem rundbogigen Fenster im W. und recht­
eckiger Tür mit reichem, schmiedeeisernem Rocaillegitter im N. 
Alt ar: Holz, gelb und grau gestrichen, mit vergoldeten Bandomamenten un9. knorpeliger Rocai1\e und 
polychromierten lind vergoldeten figuralen Teilen. Bildaufbau mit Skulpturen. Uber Staffel mit seitlichen, 
mit Cherubsköpfchen besetzten Postamenten und rahmenden, schräg geste1\ten Volutenkonsolen ein recht­
eckiger, von Kompositsäulen eingefaßter Hauptbau, den über Kämpfergesims ein gesprengter Segmentgiebel 
krönt. Zwischen den Schenkeln breitovales Bild in Rahmung mit Sonnenblumen: Auge Gottes in Glorie 
mit Cherubsköpfchen. Altarbild mit rundbogigem Abschlusse: Ausgießung des HI. Geistes. Beide Altarbilder 
1774 von F. X. König gemalt (S. CLXXIX). Seitlich über den Konsolen Figur des hl. josef Calasant und 
der hl. Angela. Der Altar von 1605. 1642 konsekriert, in der Mitte des XVIII. jhs. umgearbeitet. 
An der Südwand von zwei Volutenkonsolen getragen, schwarz gestrichener Holzsarg mit goldenen Sternen. 
W e i h was s erb eck e n: Aus rosa Marmor, gerippte Schale mit Wappenschildchen der Fabrici an der 
Vorderseite. Um 1700. 

Sog e n an n t e r Am an d u s sc h r ein: Rechteckiger Schrein mit Satteldach, an den Seiten ist ein rot 
gemalter Rundbogenfries eingeblendet; über den zwei Arkaden der Schmalseiten breiter Ring. In der jvlitt~ 
der vorderen Langseite werden die Arkaden durch ein ovales Medaillon unterbrochen, das in rot gemalter 
Rahmung ein Bild des hl. Amand enthält, stehend, in vo1\em Ornate mit Buch und Pedum. Das Sattel­
dach an jeder Resche mit vier tellerartigen Ringen besetzt und am Firste und am vorderen Abschlusse 
mit je drei Aufsätzen bekrönt, die aus runden, mit Rundstäben profilierten Pfosten bestehen, die über 
einer breiten Kugel in spitze Knöpfe auslaufen (Fig. 60). Der Schrein nach HElDER aus dem X. oder XI. jh. , 
aber wohl eher erst ins XIII. jh. zu setzen; die Bemalung 1446 von Meister Heinrich ausgeführt. (ltem von 

5* 

Glocken. 

Heiliggeist­
kapelle. 

Altar. 

Weihwasser­
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Amandus­
schrein. 

Fig. 60. 
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den sariclz Amandi anzestreichen und zemalen ,0 ß V.) Vgl. A. HUBER, Grab des hl. Rupert in M. Z. K. 1868, 
S. CXIV. S. auch WALZ S. 400. 
Darunter in die Wand cingelassenTgelbe Steinplatte mit Inschrift in schwarz nachgezogenen Buchstaben. 
Anno dni l\1CCCXV XFIlI Kai. Octobris reconditae sunt hic !zec reliquie a domino l'ichardo arclziepo Salzb. 
(WALZ, Nr. 12). Aus dem alten Dom stammend. 
An derselben Wand: Wandgrab aus gelbrosa Marmor, querovales Inschriftschild, seitlich von Voluten ein­
gcfaßt, die in Cherubsköpfchen, di e mit ihren Flügeln die obere Rahmung bilden, übergehen; unten Draperie 
mit Totenkopf, oben skulpiertes Wappen. Zugehöriges Weihwasserbecken. Susanna Mayrin von Pyergelau, 
geb. Fabritzin von Clesheim 1703. 

Fig. 60 _ Heiliggeistkapelle, _Schrein ~ des _ hl. Amandus (S. 35) 

Daneben wie der vorige. Gervasius Fabrici, fürsterzb. Kriegsrat, 1685. 
An der Siidwand gelbe Marmortafel mit ausgezacktem Abschlusse und graviertem Wappen. Maria Anna 
von Wasenau 1773. 
Im Fußboden. Rote Marmorplatte mit Rollwerktafel in der oberen und skulpiertem=-Relief in der vertieften 
unteren Hälfte: drei Wappen mit reicher Helmzier zwischen rahmenden Pilastern unter Rundbogen mit 
Eckrosetten. Gervasills Fabrici 1604 (WALZ, Nr. 269). 
Rote Marmorplatte mit skulpiertem Doppelwappen in breitovaler Vertiefung mit ornamentaler Zwickelfüllung. 
Barbara Griming geb. Riczin 1594 (WALZ, Nr. 224). 
Daneben rote Marmorplatte; in der oberen Hälfte ein Putto über Totenkopf mit dem Stundenglas trauernd; 
darüber Doppelwappen in Rollwerk und Spruchband. Cordula Bernerin 1604 (WALZ, -Nr. 266). 
Daneben gelbe Marmorplatte; in Rollwerkrahmung mit Fratzen, Doppelwappen und bekrönendem Cherubs­
köpfchen, Relief eines mit gefalteten Händen liegenden Kindes. Johann König 1632 (WALZ, Nr. 348). 
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Rote Marmorplatte, verstellt, nur ein Doppelwappen in Rahmung kenntlich. Nach WALZ (Nr. 333) Hans 
Christoph Fabrici 1626. 
Daneben gelbe Marmorplatte mit graviertem Doppelwappen. joanna Benedicta de Neidegg, geb. de Hegi 
1710. 
Daneben rote Marmorplatte mit ganz abgetretener Inschrift und profilierter rundbogiger Rahmung um abge­
tretenes Doppelwappen, Hirsch, Lilie und Mond. Zwischen den Wappen Postament mit Totenkopf. Tobias 
Fabrici 1607 (WALZ, Nr. 280). • 
Daneben rote Marmorp!atte; in der oberen Hälfte Inschrifttafel in reicher Rollwrrkrahmung mit Fruchtbuketts, 
Löwenmasken und bekrönendem Cherubsköpfchen. Unten in vertiefter, doppelter Rundbogennische mit 
Muschelabschluß über Pilastern skulpiertes Doppelwappen. jakob von Haltnsberg 1590 (WALL, Nr. 377). 
Daneben rote Marmorplatte; oben Inschrifttafel in Rollwerkrahmung, unten Wappen in seichter Rundbogen­
nische mit ornamentierten Pi!aster- und Cherubsköpfchen in den Zwickeln. Caspar Springauff 1597 (\VALZ, 

Fig. 61 St. Wolfgangskapelle, Grabmal 
der Anna Maria Wolffurth (S. 37) 

Nr. 234). 
Daneben rote Mannorplatte, oben Inschrift in Rollwerkrahmung 
mit Draperie, unten reiches Doppelwappen im Rundbogenfelde mit 
Cherubsköpfchen und Totenkopf als Zwickelfüllung. Catharina Fa­
bricin 1616 (WALZ, N r. 306). 
Rote, kleine Marmorplatte, oben Inschrift in Rollwerkrahmen, unten 
zwei von einem Engel gehaltene Wappen in einer von Seitenpilastern 
flankierten Rundbogennische mit diamantierten Zwickeln. Des jakob 
Friedrich Ritz Hausfrau Rosina 1601 (WALZ, Nr. 253). 
Daneben rote Marmorplatte ; oben Inschrifttafel in Rollwerkrahmen 
mit durchgezogener Draperie; unten Doppelwappen in Rundbogen­
nische mit Cherubsköpfchen, Totenkopf und Sanduhr. Cordula 
Fabritzin 1604 (WALZ, Nr. 272). Crbereinstimmend mit dem Grab­
steine der Frau Cat!1arina Fabrici 1616. 
Gelbe Marmorplatte mit graviertem Doppelwappen, in roter Um­
rahmung. Friderich König 1634 (WALZ, Nr. 353). 
Rote Marmorplatte, oben Oval mit Inschrifttafel in Rollwerkrahmung 
mit zwei Maskerons, unten reiches Doppelwappen mit Cherubs­
köpfchen. Felicitas Fabricin geb. Altin 1620 (WALZ, Nr. 318). 

S t. - \V 0 I f g a n g - Kap e I I e: 1424 gebaut, 1506 rekonziliert, 
nördlich von der Turmhalle, mit der Heiliggeistkapelle völlig über­
einstimmend . 

Alt a r : Holz, gelbbraun gestrichen, reich vergoldet, mit poly­
chromie~~en und vergoldeten figtiralen Teilen; Bildaufbau mit Fi­
guren. Uber einem Unterbau, dessen flankierende Postamente mit 
Cherubsköpfchen besetzt sind und das in der Mitte ein Doppelwappen 
des Stiftes und des Abtes Amandus enthält, der von Kompositsäulen 
mit applizierter Rocaille gerahmte Hauptbau, den auf Konsolen 
stehende Statuen des hl. Gregor und des h1. Bernardus mit den 
~erkzeugen der Passion flankieren . 
Uber Kämpfergesims, das mit Cherubsköpfchen besetzt ist, ge-
sprengter und gestufter Segmen.!giebel, mit breitovalem Aufsatz­

bilde in knorpeliger Volutenrahmung. mit bekrönender Vase, mit Lilie. Uber den Schenkeln sitzende Fi­
guren de( h1. Gertrude und Theresia. i\ufsatzbild hl. Wolfgang. 
Altarbild: Hl. Benedikt in Sacro speco, in der Art des F. X. König. Der Altar im Bildrahmen datiert 1666 
(S. CXXXIX f.), um 1760 neu ornamentiert. 

W ei h was se r b eck e n : Runde, gebuckelte Schale, vorn Weihwasserbecken mit einem skulpiertem 
Wappen der Alt (XVII. jh.r 

G r a b s t ein e: An der Nordwand. 1. Aus rotem Marmor mit gelber Inschrifttafel in Rahmung, mit aus­
gebogenen Ecken. Unten reiches, von Cherubsköpfchen bekröntes Doppelwappen mit fünf kleineren Wappen­
schilden (Fig. 61). Anna Maria von Wolffurth 1613 (WALZ, Nr. 296). 
2. In einer seichten Nische. Aus rotem Marmor. Hängende, von zwei Händen an Zipfeln gehaltenc Draperie; 
davor ovale Inschrifttafel mit aufgelöster Rollwerkrahmung mit bekrönendem, geflügeltem Totenkopfe, dar­
über Doppelwappen unter einer Krone. Franz von Khimpflern 1703 und seine Gattin Euphrosina, geb. Paucr 
1693. 
3. Im Fußboden. Große gelbe Marmorplatte in roter Rahmung; unten graviertes Doppelwappen; <;tark 
abgetreten. Georg Ernst Lorich 1637. 

St.-Wolf­
gang­

kapelle. 

Altar. 

Weihwasser­
becken. 

Grabsteine. 

. Fig. 61. 
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4. Große rote Marmorplatte, fast ganz durch ein Doppelwappen eingenommen, das mit reicher Helmzier 
und Zaddelwerk und krausen Ranken als Fiillung in einer seichten, kielbogig geschlossenen Vertiefung) 
skulpiert ist. Hanns Preys von Pilgreinsgrein 1485 (WALZ, NI. 95, mit Abb. ; s. auch Kunst und Kunst­
handwerk XV, S. 94, Abb. 93). 
An der Südwand . 5. Gelbe Inschrifttafel in rotmarmorner Umrahmung aus Postamenten mit schmaler 
Rollwerkkartusche, seitlichen, blattbesetzten Steilvoluten und profiliertem AbschJußgebälke mit niedrigem 
Aufsatze. Johann Alt 1559 (WALZ, Nr. 178). 
6. Rote Marmorplatte, oben mit Inschrifttafel in Roll­
werkrahmung und darunter mit Doppelwappen in run­
dem Felde mit Cherubsköpfchen und Bandwerk in den 
Zwickeln. Christoff Allt 1599 ('vVALZ, N r. 243). 
7. Daneben große rote Marmorp!atte, oben Inschrifttafel 
in sehr reicher Rollwerkumrahmung, in der Putten spielen. 
Im breiten Mittelfeld einfassende Hermen, ein bärtiger 
Mann und eine Frau, die in erhobenen Händen Frucht­
körbe tragen, die eine dicke Fruchtschnur mit vier 
spielenden Putten verbindet. Im Mittelfelde skulpiertes 
Wappen mit reichem Zaddelwerk und einem Manne mit 
Fisch als Helmzier. In der Staffel in Rollwerkumrahmung 
drei Wappenschilde mit den Namen der drei Frauen 
des Bestatteten auf Spruchbändern (Fig. 62). Ludwig 
Alt 1554 (WALZ, Nr. 171, mit Abb.). 
8. Daneben rote .I\1annorplatte; gerahmte Inschrifttafel 
in Roliwerk ; unten Doppelwappen in rundem, gerahm­
tem Felde mit Cherubsköpfchen und .. Bandwerk. Jo­
hannes Alt 1610 (WALZ, Nr. 287). Ubereinstimmend 
mit der Platte des Christoff Alt von 1599. 
9. Große, rote Marmorplatte, deren untere Hälfte ein 
Doppclwappen mit Helmzier und Zaddelwerk aus Spiral ­
blättern in seichter rundbogiger Vertiefung skulpiert, 
einnimmt. Hanns Pratzel zu Radek 1521 (WALZ, Nr. 140, 
mit Abb.). 
10. Gelbe Inschrifttafel , breites Rechteck, mit gravier­
tem V/appen. Frantz Ludwig Lorch 1655. 
11. Ebensolche (ohne Wappen). Eva Lorchin geb. Wid­
manin 1669. 
12. Große Marmorplatte; in vertieftem Feld ein mit-ge­
falteten Händen liegendes Kind. Oben zwei Wappen­
schilde, unten Inschrifttafel (unleserlich). Anfang des 
XVII. Jhs. 
13. Rote Marmorplatte, oben Inschrifttafcl in Rollwerk­
rahmung, unten unter Rundbogennische mit seitlichen 
Pfeilern drei Wappen~childe mit reicher Helmzier. Lud­
wig Alt 1594 (WALZ, Nr. 222). 
14. Rote Marmorplatte; ovale Inschrifttafel in Voluten­
rahmen mit !\laskeron und Widderkopf ; un ten Doppel­
wappen mit sehr starkem Relief. Rosina Altin geb. 
Thennin 1615 (WALZ, Nr. 299). 
15. Rote Gruftplatte des Abtes Joannes Nozenhauser 
Fundator huius capellae 1428. Gruftplatte zu dem seit 
1864 an der Wests ei te der Margaretenkapelle eingemauer­
ten Grabsteine (WALZ, Nr. 55). 
16. Rote Marmorplatte, mit profilierter Umrahmung in 
vertieftem Feld, ein zwei Wappen haltender Engel auf 

Fig. 62 
st. WolfgangskapeHe, Grabmal des Ludwig Alt (S. 38) 

einem Inschriftpostament, das unten von Voluten mit drei Maskerons eingefaßt ist. Des Bertholt Wydman 
und seiner Frau Eva Altin Sohn Ludwig 1597 (WALZ, Nr. 232). 
17. Daneben ein ähnlicher; des Valentin Halbmöckh und seiner Frau Eva Alt Sohn Vafentin 1602 (WALZ, Nr. 256). 
18. Rote Marmorplatte, oben lnschrifttafel in Rollwerkrahmung; unten Doppelwappen in Rundbogenfelde 
mit seitlichen Pilastern. Bertholt Wydman 1594 (WALZ, Nr. 223) . . . 
19. Rote Marmorplatte ; oben Inschrifttafet in Rahmung aus Blütenranken mit Maskerons in den Ecken; 
unten drei Wappen in Volutenrahmung mit Cherubsköpfchen in den Zwickeln. Frau Eva Halbmöckhin geb. 
Altin 1616 (WALZ, Nr. 305). 
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S a k r ist e i (1705 gebaut, s. S. CXXI und CXXIV): Im N. vom Chore, langgestreckter, rechteckiger 
Raum, Richtung N.- S., auf dem ein rechteckiger Vorraum i:ll W. im rechten Winkel aufsteht. Eine pro­
filiertes Karnies läuft durch beide durch; beide gratgewölbt, in der Sakristei ein Mittelraum, dessen Grat­
gewölbe in der Mitte von einem vierpaßförmigen, gerahmten Spiegel eingenommen wird. In der Sakristei im 
O. fünf RlIndbogenfenster in Segmentbogennischen ; im N. zwei Türen mit .Messingbeschlägen, 1793 gearbeitet 
(S. CLXXXV), die eine durch die rahmenden Pilaster und den gemeinsamen Sturz zu einem Schrank zu­
sammengefaßt; über diesen Attikaallfsatz mit Triglyphenkonsolen, hängender Girlande in der Mitte und 
flammenden Urnen an den Ecken (braunes Holz mit linearer Intarsia). An der Westseite nördlich eine zwei-

Fig. 63 Sakristeigitter (S. 39) 

flügelige, rechteckige Tür, in Rahmung wie oben, mit breitovalem Oberlicht; eine zweite im W. südlich als 
Schranktür. Statt des Oberlichtes Bild der hl. Familie mit der hl. Elisabeth und dem johannesknaben. IlIl 
Vorraume im S. und N. je eine Tür in tiefer Nische, eine weitere (zu einem Depotraum führende) an der West­
seite. Alle drei mit Knäufen,Angeln und Schloßbeschlägen aus dem XVII. jh. An der Westseite über das 
Karnies im Gewölbe ein schräg eingeschnittenes vergittertes Fenster. Die Sakristei ist vom Vorraume durch 
ein schmiedeeisernes Gitter getrennt (Fig. 63), das aus fünf Feldern besteht, in denen Spiralranken in breite 
Blätter und Grotesken auslaufen, während im mittleren, als Türflügel dienendem Feld ein dichtes Rautenmuster 
gebildet ist. Den gemeinsamen Aufsatz bildet ein ähnliches Spiralgitter wie in den Seitenfeldern. In der Mitte 
des Aufsatzes kleiner Schild mit gemaltem' Monogramme des Abtes Martin Hattinger (gest. 1616); im obersten 
Feld der Tür die Schlüssel von St. Peter und zwei Pfeile haltende Löwen. Anfang des XVII. jhs. 

La v abo: In den gegen den Vorraum einspringenden zwei Winkeln je ein Wandlavabo aus rotem und 
weißem Marmor. Leichtkonkaver Aufbau, den über Staffel Pilaster mit perspektivisch angesetzten Hal~­
pilastern, mit geschuppten Volutenkonsolen flankieren; über hohen Kämpfern gesprengte Deckplatte, die 
einen gestuften Segmentbogen trägt, dessen Bekrönung eine Palmetten muschel zwischen zwei liegenden 

Sakris(c', 

Fig. 63. 

Lavabo. 
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Hörnern bildet. Im Mittelteile unten eine ovale, gebuckelte, von Steilvolute getragene Schale, darüber in 
seichter Rundbogennische mit profilierter Rahmung ein Putto, der aus einem Kruge mit zwei modernen 
Pipen Wasser ausgießt und auf einer Volutenkonsole mit Aufschrift P . S . A. P . 1705 auf einern Schildchen 
an der Vorderseite steht. Im Giebelfelde vorgelagertes Coppelwappen des Stiftes und des Abtes Placidus 

Fig. 64. Mayrhauser in reicher, mit Maskarons besetzter, mit Cherubsköpfchen bekrönter KartuschE: (Fig. 64). 

Sakristei- S a k r ist eis c h r ä n k e : Die Ostseite und Südseite der Sakristei . wird von niedrigen Kelchschränken 
schränke. eingenommen; diese bestehen aus tieferen Unterteilen, die einen von Konsolen gestütztcn Aufsatz tragen. Ocr 

Aufsatz besteht aus niedrigen ZwischenflügeIn und überragenden Teilen, die von Kompositpilastcrn ge­
gliedert sind und über ausladendem Gesimse zwischen Urnen mit Flechtband und Draperie an der Südseite 
die Wappen des Stiftes und des Prälaten Beda Seeauer in reichen, mit Girlanden besetzten Kartuschen, 
an der Ostseite frei aufgesetzte ovale Bilder mit Flechtband 
und Rosetten in dem mit Blattschnur und Masche besetzten 
Rahmen tragen. Die Bilder steHen Brustbilder der HI. Antonius 
von Padua, johannes von Kreuz, johannes Nepomuk und 
judas Thaddäus dar. Die niedrigen Zwischenflügel sind von 
einem Pfosten in zwei zweiflügelige Hälften geschieden und 
tragen nur an der Südseite einen Aufsatz mit der silberfarben 
gestrichenen Gruppe eines Kruzifixus zwischen Maria und Jo­
hannes; über den übrigen fünf stcht das Fenster unmittelbar 
auf. - Die Schränke sind aus braunem Holze mit ornamen­
taler, zweifarbiger Intarsia (nur an den Pfosten der Zwischen­
flügel sind Blumengehänge eingelegt) und Messingbeschlägen. 
1786 angefertigt (S. CLXXXI). 

Standuhr. S t a n d uhr: Aus braunem Holze mit zweifarbiger symmetri­
scher Rocailleintarsia und Schnitzereien. Über Postament mit 
einfassenden Volutenbändern an den vorderen Kanten und ab­
schließendem, geschwungenem Sturze mit Palmette. Der Pendel­
kasten gleichfalls von Volutenbändern eingefaßt, mit steilovalen 
Glasfensterchen, an der Vorderseite mit vier geschnitzten Pal­
metten an der Rahmung. Gravierte Rocaille am Schliissel­
bleche. Das Gehäuse tabernakelförmig mit profiliertem, abge­
setztem I~undbogensturze abgeschlossen. Das Ziffernblatt zum 
Teil vergoldet, mit getriebenen Ornamenten, Bandwerk und 
Delphinen. Bez.: Nieks Lambert, London. Mitte des XVIII. jhs. 

Beichtstuhl. Bei c h t s t u h !: Aus braunem Holze, von Pilastern in drei 
Felder gegliedert, die rundbogig durchbrochen sind; die beiden 
Seiten treten geschweift zurück. Profiliertes Abschlußgebälk, 
deSSen oberer Teil übE'r der Mitte einen Flachgiebel bildet, da­
hinter Attikaaufsatz, der sich über dem Flachgiebel zu einem 
von Flammenurne gekrönten Segmentbogen erhöht. Braunes 
Holz mit zweifarbiger ornamentaler Intarsia. Von 1793 
(S. CLXXXV). Zwei niedrige Betschemel zugehörig. 

Ofen . o f e n: Zylindrischer Eisenofen mit der Figur eines Putto mit 
Blitzbündel auf Adler bekrönt. 1731 von J. j. Hasenoerl ge­
arbeitet (S. CXLlV). Herum Eisengitter auf Messingfüßen, 
dessen einfaches Muster an der Vorderseite eine große Urne in 
Rundmedaillon einnimmt (um 1800). 

Fig. 64 Lavabo in der Sakristei (S. 40) 

Gemälde. Gern ä I d e: Öl auf Leinwand. 1. 118 X 165 em. Christus am Ölberg, von großen Engeln umfangen. Zweites 
Viertel des XVIII. jhs.; in der Art des Troger. 
2. Pendant daZll: Mater dolorosa mit zwei Engeln, deren einer einen Nagel vom Kreuze Christi weist. Von 
demselben . 
3. 143 X 190 em. Geißelung Christi mit zwei Schergen. Erste Hälfte des XVIII. jhs. Dem Rottmayr nahc-
stehend. . 
4. 31 x: 41 em. Der Leichnam Christi unter dem Kreuze von !v{aria und einem großen Engel beweint, oben 
zwei Cherubsköpfchen. Geringes Bild aus . der l\1itte des X VIII. jhs. 
5. Im Vorraume zwei ovale Bilder, hl. Hieronymus und meditierender Einsiedler, in Rahmen wie die Auf­
satzbilder der Paramentenschränke. Um 1780. 
6. 98 X 120 em. Brustbild des hl. Beda Ven., über dem die Madonna mit dem Kinde schwebt, unten Durch­
blick in ein Interieur, wo ein Engel auf den Fußboden schreibt. Mitte des XVIII. jhs. 


	BCS2_0197
	BCS2_0198
	BCS2_0199
	BCS2_0200
	BCS2_0201
	BCS2_0202
	BCS2_0203
	BCS2_0204
	BCS2_0205
	BCS2_0206
	BCS2_0207
	BCS2_0208
	BCS2_0209
	BCS2_0210
	BCS2_0211
	BCS2_0212
	BCS2_0213
	BCS2_0214
	BCS2_0215
	BCS2_0216
	BCS2_0217
	BCS2_0218
	BCS2_0219
	BCS2_0220
	BCS2_0221
	BCS2_0222
	BCS2_0223
	BCS2_0224
	BCS2_0225
	BCS2_0226
	BCS2_0227
	BCS2_0228
	BCS2_0229
	BCS2_0230
	BCS2_0231
	BCS2_0232
	BCS2_0233
	BCS2_0234
	BCS2_0235
	BCS2_0236
	BCS2_0237
	BCS2_0238
	BCS2_0239
	BCS2_0240
	BCS2_0241
	BCS2_0242
	BCS2_0243
	BCS2_0244
	BCS2_0245
	BCS2_0246
	BCS2_0247
	BCS2_0248
	BCS2_0249
	BCS2_0250
	BCS2_0251
	BCS2_0252
	BCS2_0253
	BCS2_0254
	BCS2_0255
	BCS2_0256
	BCS2_0257

